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Ein Ammoniten Massenvorkomen aus der Unterkreide
Der Olcostephanus Leithorizont

(Nördliche Kalkalpen, Oberösterreich)

von Alexander Lukeneder *)

ZUSAMMENFASSUNG

Ein Unterkreide Massenvorkommen von Ammoniten in der Ternberger Decke (Nördliche
Kalkalpen, Oberösterreich) wird beschrieben. Das Vorkommen (KB1-A) mit der vor-
herrschenden Art Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi morph. querolensis BULOT,
stammt aus der Unterkreide (Ober Valangjnium, Saynoceras verrucosum Ammoniten Zone).
Das Massenvorkommen von Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi über eine
Mächtigkeit von 3 Metern wird als Langzeit-Akkumulation aus der Wassersäule, während
eines geeigneten Zeitabschnitts des Ober Valanginiums gedeutet. Über 200 Exemplare
zwischen 1 und 15 Zentimeter Durchmesser wurden erforscht. Die Ammonitenfauna des
Olcostephanus Levels (Niveaus) besteht aus 9 unterschiedlichen Gattungen mit 10 ver-
schiedenen Arten. Das Olcostephanus Massenvorkommen ist vermutlich ein weitverbreitetes
Phänomen, das sich an ozeanographisch geeigneten Plätzen auf dem Meeresboden während
einer übergreifenden Meeresspiegel-Anstiegs-Phase bilden konnte.

Schlüsselworte: Ammoniten, Massenvorkommen, Kreide, Nördliche Kalkalpen,
Olcostephanus Level.

EINLEITUNG

Publikationen, die sich mit den Kreidecephalopoden (Kopffüsser) Österreichs beschäftigen,
wurden zum Beispiel von RICHARZ (1905) und SCHWINGHAMMER (1975, gleiche Lokalität)
veröffentlicht. Beide beschrieben einen Abschnitt bei Kaltenleutgeben (Lunzer Decke,
Niederösterreich) und die dazugehörigen Fossilien. IMMEL'S (1987) Überblick über die
Kreide-Ammoniten der Nördlichen Kalkalpen versäumte es leider, genaue Beschreibungen
der Fundpunkte oder ökologische Aspekte anzuführen. FAUPL et al. (1994) und VASICEK und
FAUPL (1998, 1999a, b) untersuchten die Stratigraphie und Cephalopoden Faunen der
Unterkreide Mulden in der Reichraminger-, Frankenfelser- und Lunzer- Decke.

Die Pre-Aptium (Unterkreide von Berriasium bis Barremium) Ammoniten Paläobiogeography
(geographische Verteilung der Tiere in der Vorzeit) ist in einigen Arbeiten während der
letzten Jahre behandelt worden (COMPANY 1987, HOEDEMAEKER 1990, MUTTERLOSE 1992,
RAWSON 1993, KAKABADZE 1994, CECCA 1998). Die Verhältnisse zwischen
Paläoenvironment (Umweltbedingungen) und Aufbau von Ammoniten-Vergesellschaftungen
können auf Grund der paläobiogeographischen Verteilung der Faunen innerhalb des Tethys-
Meeres, gedeutet werden. Die biogeographische Verteilung der Kreide Ammoniten wurde
z.B. von MATSUMOTO (1973, 1987), GORDON (1976), Kennedy und COBBAN (1976),
BUSNARDO und THIEULOY (1979) und WlEDMANN (1988) beschrieben.

*) Mag. Dr. Alexander Lukeneder
Naturhistorisches Museum Wien
Geologisch-Paläontologische Abteilung
Kurator Mesozoikum
Burgring 7, 1010 Wien
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Die Kreide-Tethys (Ozean) foraite einen Keil zwischen zwei festländischen Bereichen:
Laurasia im Norden und Gondwana im Süden. (RAWSON 1981). Regionale
Meeresspiegeländerungen, wie sie in der Lithostratigraphie (Gesteins Analyse) offensichtlich
wurden, werden meist durch Eustasie (Schwankungen des Meerespiegels durch
Massenverlagerung des Wassers) verursacht, und beeinflussten die faunistische Verbreitung
(Auftreten von Taxa). Kurze Intervalle von extremem Kosmopolitismus (geographische
Homogenisierung von Faunen) scheinen mit Meerespiegel-Höchstständen zusammenzufallen
(WESTERMANN 1993). Die genaue stratigraphische Datierung der Wanderungen ist ausserhalb
des europäischen Bereichs schwierig, aber der Anstieg des Meeres hat zu dieser Zeit am
Beginn des obersten Unter Valanginiums begonnen und erreichte sein Maximum im frühen
Ober Valanginium {Verrucosum Zone) als Transgressionen der Beckenränder weitverbreitet
waren (RAWSON 1993). Einige wichtige Ammonitengruppen wurden dadurch extrem
beeinflusst. Sie starben aus oder verbreiteten sich explosionsartig.
Zur Zeit des Meeresspiegelanstiegs im Mittel Valanginium wurde unter den Gattungen
tethyalen Ursprungs besonders Olcostephams (der im westlichen Mediterran Bereich im
frühen Valanginium entstand), über viele Teile der Welt nach Mexiko, Argentinien, die
antarktische Halbinsel, Südafrika, Madagaskar und in die europäische Westliche Provinz des
Borealen Reichs, verstreut. Dies führte zur Bildung der sogenannten „Olcostephanus
guebhardi chronocline" (weltweit beobachtbarer Leithorizont) (BULOT 1990). BULOT und
THIEULOY (1994) schlugen die Valanginium Abfolge von Biohorizonten aus SE Frankreich
als „Schlüssel-Instrumente" vor, um hochauflösende Wechselbeziehungen im Bereich der
West Tethys darzustellen. Sie bemerkten, dass die Vertreter von Olcostephanus aus dem
Sächsischen Becken Norddeutschlands (KEMPER et al. 1981, KEMPER 1993), welche aus dem
Tethyalen Reich am Beginn des untersten Ober Valanginiums (Inostrcmzewi Zone bis
Verrucosum Zone) abwanderten, aus der Olcostephanus guebhardi Gruppe stammen (BULOT
und THIEULOY 1994).
Olcostephanus entwickelte anscheinend lokale Populationen, die später im Valanginium
variierten. Einige der gewanderten Gattungen wurden bald darauf ausgelöscht, wie zum
Beispiel Karakaschiceras und Neohoploceras welche kurz danach wieder ausstarben.
Letzendlich starben die Polyptychhinae im borealen Bereich aus und wuden durch Dicostella
ersetzt. Später kam es zu einer erneuten Entwicklung von Olcostephanus, welcher wieder
weitverbreitet war.

GEOGRAPHISCHE LAGE UND TEKTONIK

Das Arbeitsgebiet liegt im Nordabschnitt der östlichen Kalkalpen 1 km südlich von Ternberg
und ca. 60 km südlich von Linz (Abb. 1,Seite 27). Die genaue Position befindet sich rund 7
km westlich von Losenstein, 500 m südwestlich des Gasthauses Klausriegier (652 m, O.K.
1:50000, Blatt 69 Grossraming). Der besammelte Bachaufschluss (N 47°54'32", E
14°2riO") quert hier die westliche Losensteiner Mulde, welche in diesem Bereich in E-W
Richtung zwischen der Kreuzmauer (853 m) im Norden und der Pfaffenmauer (1218 m) im
Süden streicht (LUKENEDER 2001b; LUKENEDER und REHÄKOVÄ 2004). Die Losensteiner
Mulde ist in diesem Bereich Teil der Ternberger Decke (Tiefbajuvarikum). Das Profil liegt im
steilstehenden (-90°) bis teils überkippten Südflügel der Mulde.

Zu den tektonischen Grosseinheiten, welche im Bereich des Untersuchungsgebiets eine Rolle
spielen, zählen die nördlich gelegene Ternberger Decke, welche dem Tiefbajuvarikum
zugerechnet wird und die südliche Reichraminger Decke des Hochbajuvarikums.
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Losenstein Mulde

Schneeberg Mulde

AMMmg 1. Lage des beschriebenen Fundpunktes (KB1-A) in einem Bachauischluss. Linkes Bild zeigt die Großtektonik und ihre Decken.
Schwarze Flächen zeigen die Bedeckung der einzelnen Mulden durch kreidezeitliche Sedimente: 1) Losensteiner Mulde, 2) Schneeberg
Mulde, 3) Anzenbach Mulde und 4) Ebenforst Mulde.

Das Arbeitsgebiet liegt als Teil der Klausrieglerschuppe im südlichsten Abschnitt der
Losensteiner Mulde (BRAUNSTINGL 1986). Nord- und Südflügel sind an den Rändern stark
verschuppt. Der Muldenkem wird nördlich und südlich direkt vom Hauptdolomit unterlagert.
Im Südschenkel der Klausrieglerschuppe konnte im Profil KBl in 800 m ein gut
aufgeschlossener lithologischer Übergang zwischen der Steinmühl Formation und der
Schrambach Formation beobachtet werden (LUKENEDER 1997, LUKENEDER und REHÄKOVÄ

2004) (Abb. 2, Seite 28).
Der E-W streichende Muldenkern wird von Kreidegesteinen, hauptsächlich der Schrambach
Formation eingenommen. Die gesamte Serie ist beträchtlich tektonisiert, was sich in zahl-
reichen Brüchen, Scherzonen und Falten manifestiert. Das Einfallen der Schichten kann
innerhalb von wenigen Metern von flach auf steil (bis 90°) wechseln. Im obersten Abschnitt
von KBl (Klausrieglerbach 1), an der Forststraßenkehre sind extrem chaotische Faltungen im
mm bis cm Bereich aufgeschlossen. An der gleichen Stelle tritt eine bemerkenswerte
Einschuppung der Steinmühl Formation in die Schrambach Formation auf. Diese
Besonderheit bildet ein Charakteristikum der Klausrieglerschuppe (BRAUNSTINGL 1986) im
regionalen Verlauf. Im Ostabschnitt, in der Gegend der Hubertuskapelle, verengt sich die
Losensteiner Mulde auf wenige 100 m und zeigt eine intensive Verschuppung der
Schrambach Formation mit roten Unterkreide Kalken (Berriasium), wodurch letztere
praktisch in der Schrambach Formation „schwimmen". Noch weiter im Osten wird die
Klausrieglerschuppe auf einen schmalen Streifen aus zerscherter Schrambach Formation
reduziert (Wendbach Region). Ähnliche tektonische Erscheinungen kennzeichnen den
gesamten Grenzbereich zwischen Ternberger und Reichraminger Decke. Die starke
Vertaltung erschwert eine Mächtigkeitsermittlung insbesondere der muldeninternen
Schichtglieder beträchtlich. Ohne Berücksichtigung der beiden markanten Störungen, die das
Profil KBl zwischen 730 m und 740 m Seehöhe queren, errechnet sich für die Schrambach
Formation eine Mindestmächtigkeit von ca. 180 bis 200 m (Abb. 2, Seite 28).

©Mineralien- u. Fossiliensammler Oberösterreichs, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



- 2 8 -

E
o

rv.

Sc
h.

 1
na

ti
on

C
o
to

V

.e

T
an

n
ti

or

W

U

ou.

ba
c

fa-
2

Sc
h

i 'S

O
.

B
ar

te
r

A
p

ti
u

m

'g

flO

o

tun;

e

B
an

u
c

'>

ut
er

i

X

tun

gi
n

i
V

al
an

O
b

er

StrismiM
Formation

„

—V"*)

i i

^ - ^

^ ^

*?=

~ i

~ (

, - r l
1 1

I

V T
1

1
1

1
1

I I

I

• m

-I ~

-1 -

\h
i / -

I

~l

1 1

1 1

1

i
i

|
|

M i »

—

•

-l '

H

Ü
I-

i

>

t

E=
Lc
~4

—
i

T~

1

[ I
I

1

ä

I ' I ' I 1 ,

frVr

-j „

, —.

^ ,

<

I I I

~i —

^ _ ) i

-1 -
I 1 i

1

I ' I ' I ' 1

1
- i ' i , !

I 1 ; ' " ' 1

1 1 1
1 1

' 1 ' l ' l '

1
i 1 1

4MB» *

^ _ •

^ — . a

1 1

3

~ i —I

~ i —
1 1

1-/
/ - I/

w

J ; ' •'—

- ~?! 
ill!

_.

^ ^

—'——*

-hi
-~

d_J

w

-1 -
1 1

1

T V -

4̂  ,

i t

11

i i '

+4~i
^ U

m «MM

^» * •

m ^*a

• ^ ^

» «M

i ^ ^

1 '

—1 -

-1 ~i

IT"

1
/

y
(

1

•

/

J
j
I

685 m

360/80

X060/60
^ 0 4 0 / 8 0 707 m

J-717m
080/70/

729 m

785 m

800 m

40 m

30 m

20 m

10 m

Li 0m

KBl

Temberg Decke

Nördliche Kalkalpen
(Oberösterreich)

hornsteinreicher Kalk

mergeliger Kalk

welliger Kalk

Kalk

rocer-welliger Kaik

mergeliger Kalk

Abbildung 2. Stratigraphisches Profil von KBl, bestehend aus der SteinmühK der Schrambach- und der
Tannheim Formation. Mit einem Stern ist die Position des Ammoniten Massenvorkommens (Olcostephanus-
Level, KB1-A), markiert.

©Mineralien- u. Fossiliensammler Oberösterreichs, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



- 2 9 -

SCHICHTFOLGE UND LlTHOLOGIE

Das im Bach aufgeschlossene Profil, umfasst die Steinmühl Formation, Schrambach und
Tannheim Formation. Das stratigraphisch Liegende des Profils bildet die Steinmühl
Formation mit bis 20 m roten massigen Kalken des Unter bis Ober Berriasium und den
darüber folgenden 0,5 m knolligen, welligschichtigen, hellgrauen Kalken des Unter
Valanginium. In 800 m Seehöhe wird die Steinmühl Formation (040/85) mit einer deutlichen
Fazies Diskontinuität von der Schrambach Formation abgelöst (Abb. 2, Seite 28).
Die Schrambach Formation, beginnend mit dem Ober Valanginium, setzt sich aus einer Serie
von dünnbankigen mergeligen Kalken, Mergelkalken und Mergeln, mit eingeschaltetem
Homsteinkalk Niveau von ca. 50 m (ab 785 m) zusammen. Die Auswertung der Dünnschliffe
ergab einen Wechsel von einer Calpionellen Fazies (unterer Teil des „Ammonitico Rosso"
Kalksteins), über eine Echiniden Fazies (oberer Teil der Steinmühl Fonnation), bis hin zu
einer Nannoconiden Fazies (Schrambach Formation) mit raren Echiniden und Foraminiferen.
Die Schrambach Formation erreicht eine Mindestmächtigkeit von ca. 180 m und wird in einer
Seehöhe von 664 m, von der darüberfolgenden Tannheim Formation abgelöst. Die Unter-
kreide der Schrambach Formation stellt eine Abfolge von Tiefwasserkaiken und Mergeln dar.
Die Sedimentgesteine sind hochbioturbate Mudstones bis Wackestones. Die Tannheim
Formation setzt sich aus dunkelgrauen, dünnbankigen mergeligen Kalken und Kalkmergeln
mit einer Mächtigkeit von 45 m zusammen. Nach einer Störung folgen nochmals ca. 20 m der
Schrambach Formation, die bereits dem Nordflügel der Mulde angehören.

Der Kalziumkarbonat-Gehalt (CaCÜ3 Äqivalent, kalkuliert nach dem totalen anorganischen
Kohlenstoff) variiert von 54 - 88 % innerhalb der Schrambach Formation (Schicht 2 bis 37)
und von 88 - 96 % innerhalb der Steinmühl Formation (Schicht 15 m bis 1).
Die Gewichts % TOC („total organic carbon") Gehalte reichen von 0.2 - 7.3 % der
Schrambach Formation bis zu 0.1 % - 10.2 % der Steinmühl Formation.
Der gesamt Schwefel-Gehak zeigt eine positive Korrelation mit den TOC Werten. Der
maximale Wert von 1.5 mg/g Schwefel bezieht sich auf eine Mergelschicht (Schicht 30)
innerhalb der Schrambach Formation, wohingegen die Schwefel-Werte der Steinmühl
Formation zwischen 0.1 - 1.0 mg/g liegen (LUKENEDER & REHÄKOVA 2004).

DIE FAUNA DES OLCOSTEPHANVS LEVELS

Die Olcostephaams Schichten beinhalten eine extrem reiche und diverse Evertebratenfauna
(Wirbellose), welche sich aus Ammoniten (Gruppe der Kopflusser), Aptychen
(Ammonitenkiefer), Belemniten („fossile Tintenfische"), Radiolarien (Strahlentierchen),
Foraminiferen (Porentierchen; Lenticulina, Planopsilina, etc.), Ophhiren (Schlangensterne),
Echiniden (Seeigel), Phyllocrmus, Bryozoen (Moostierchen), Brachiopoden (Armfiisser,
Pygope catulloi PICTET), Ostrakoden (Muschelkrebse), Serpuliden (Wurmröhren) und
Bivalven (Muscheln; Inoceramus neocomiensis Gruppe) zusammensetzt (Abb. 3, Seite 30).
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Abbildung 3. Grabungsfläche von 4.6 m2 innerhalb des Olostephanus Levels am Fundpunkt KBl-A (Schicht A).
Die Zeichnungen links zeigen die jeweiligen Fossilien auf der Schichtfläche. Olcostephanus (Olcostephanus)
guebhardi (1), Leptotetragonites honnoratianus (2), Bochianites neocomiensis (3), Pseudobelus bipartitus (4)
and Lamellaptychvs (S). Innerhalb der Cephalopoden dominierten Makrofauna, ist Olcostephanus
(Olcostephanus) guebhardi mit 102 (n) Exemplaren vertreten.
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Die sehr häufigen, aber schlecht erhaltenen Cephalopoden sind: Phylloceras tethys
(D'ORBIGNY), Phylloceras sp., Lytoceras subfimbriatum (D'ORBIGNY), Lytoceras sp.,
Leptotetragonites hormoratianus (D'ORBIGNY), Protetragonites quadrisulcatus (D'ORBIGNY),
Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi (KJLIAN) morph. type querolensis BULOT,

Neocomites (Neocomites) teschenensis (UHLIG), Neocomites (Neocomites) cf. neocomiensis
(D'ORBIGNY), Neocomites (Teschenites) cf. neocomiensiformis (UHLIG), Neohoploceras sp.,
Rodighieroites sp., Bochianites neocomiensis (D'ORBIGNY), Bochianites oosteri (SARASIN &
SCHÖNDLMAYR), Pseudobelus bipartitus (BLAINVILLE), Lamellaptychus cf. retroflexus
(TRAUTH), Lamellaptychus cf. symphysocostatus (TRAUTH), Rhynchoteuthis gibber (TILL)

(Abb. 4, Seite 31).
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11%

Phylloceratidae
1%

Neocomitidae
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Abbildung 4. Ammonitenspektrum von KB1-A mit kombinierter Grössenverteilungskurve
von Olcostephanus guebhardi (unten). Deutlich ist die Bimodalität der Kurve was für
Sexual-Dimorphismus spricht. Generell sind die weiblichen Tiere (Makrokonch, M)
grosser als die männlichen (Mikrokonch, m).

Alle Exemplare wurden vor der Ablichtung mit Ammoniumchlorid bedampft. Die
abgebildeten Fossilien dieser Arbeit liegen in der Sammlung des Naturhistorischen Museums
Wien.
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STRATIGRAPHDE

Das Olcostephanus Level stellt einen Teil der Saynoceras verrucosum Zone dar (Unterkreide,
vor ca. 139 Millionen Jahren). Die untersten 3 Zonen des Ober Valanginiums umfassen nach
GRADSTEIN et al. (1999) eine Dauer von 3.5 Millionen Jahren. Die Verrucosum Zone teilt sich
in 3 Unterzonen und wird mit einer Dauer von 1-1.5 Millionen Jahre veranschlagt.
Die biostratigraphisch (Datierung mit Fossilien) wichtigen Cephalopoden sind:
Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi (KUJAN) morph. type querolensis BULOT,

Neocomites (Neocomites) cf. neocomiensis (D'ORBIGNY), Neocomites (Teschenites) cf.
neocomiensiformis (UHLJG), Neocomites teschenensis (UHUG), Bochianites neocomiensis
(D'ORBIGNY), Neohoploceras sp., Rodighieroites sp., Lamellaptychus cf. retroflexus
(TRAUTH), Lamellaptychus cf. symphysocostatus (TRAUTH) (Abb. 5, Sehe 33).

SYSTEMATIK

Ordnung Ammonoidea ZITTEL, 1884
Unterordnung Ammonitina HYATT, 1889

Superfamilie Perisphinctaceae STEINMANN, 1890
Familie Olcostephanidae HAUG, 1910

Unterfamilie Olcostephaninae HAUG, 1910
Gattung Olcostephanus NEUMAYR, 1875

Untergattung Olcostephanus NEUMAYR, 1875

Typus Art: Ammonites astierianus (D'ORBIGNY) 1840,
Ober Valanginium, Frankreich

Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi KUJAN 1902
morph. type querolensis BULOT 1992

(Abb. 6, Fig. 1-6, Sehe 34)

1860 Ammonites astierianus D'ORBIGNY - Pictet & Campiche: p. 289, pl. 43 fig. 1-2.
1878 Olcostephanus astierianus D'ORBIGNY -Bayle: pl. 55, fig. 1 uniquement.
1902 Olcostephanus (Astieria) guebhardi KILIAN, p. 866, pl. 57, fig. 2.
1907 Astieria atherstoni SHARPE - Baumberger, p. 39-47, pl. 21, fig. 3, pl. 23, fig. I, pl. 24,

fig. 2 and 5, text-figs 114-117.
1908 Astieria cf atherstoni SHARPE - Baumberger: p. 25, fig. 4.
1908 Astieria leptoplana BAUMBERGER - p. 9-12, pl. 26, fig. 4, pl. 28, fig. 2.
1908 Astieria imbricata BAUMBERGER - p. 14-18, pl. 26, fig. 2-3, text-figs 123-126.
1908 Astieria actinota BAUMBERGER - p. 18-20, pl. 26, fig. 1.
1981 Olcostephanus (Olcostephanus) sp. ('Proasteria' Stolley); Kemper & al., p. 268-269, pl.

35, fig. 2.
1987 Olcostephanusdensicostatus WEGNER- Company, p. 169-170, pl. 15, fig. 1-8, pl. 19,

figs 16-17.
1992 Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi KILIAN - Bulot, p. 151-152, pl. 1, figs 2a-2b.

Material: An die 200 Exemplare wurden vom Olcostephanus Level (KB1-A) gesammelt
(IPV/2001/Olco0001-0200).

Lokalitat: Gesamtes Olcostephanus Level (KB1-A) Von Schicht 2 bis zu Schicht 33. Sehr
häufig sind die Exemplare in den Schichten 4, 10, 16 und 29 (Abb. 5, Sehe 33).
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Abbildung 5. Detailprofil an der Basis der Schrambach Formation mit Auflistung der einzelnen
Ammonitenarten, deren stratigraphischer Reichweiten und der Begleitfauna.
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Abbildong 6. Fig. 1. Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi (KnJAN) morph. type querolensis BULOT (x 1),
M, Schicht 10, 2002z0070/0001. Fig. 2. Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi (KHJAN) morph. type
querolensis BULOT (X 1), m, Schicht 4, 2002z0070/0002. Fig. 3. Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi
(KBUAN) morph. type querolensis BULOT (x 1), M+m („mit Ohren"), Schicht 29, 2002z0O70/O003. Fig. 4.
Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi (KnJAN) morph. type querolensis BULOT (X 1), M, Schicht 4,
2002z0070/0004. Fig. 5. Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi (KnJAN) morph. type querolensis BULOT (x
1), M+m, Schicht 4, 2002z0070/0005. Fig. 6. Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi (KnJAN) morph. type
querolensis BULOT (X 1), M, Schicht 10,2002z0070/0006. M Makrokonche; m Mikrokonche.
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Beschreibung: Die Form ist von diskokon bis sphärokon. Die Sekundär-Berippung ist sehr
fein. Die kurzen primären Höcker sind nach hinten gerichtet. An die 20 solcher Höcker bilden
den Ursprung für jeweils 4-6 Sekundärrippen, welche leicht nach vorne weisen und keine
weitere Aufspaltung zeigen. Die Sekundärrippen queren die Externseite (Venter) ohne
Unterbrechung. Die Mikrokonche (Männchen bis 42 mm im Durchmesser) zeigen an der
Mündung spachtelartige „Ohren", wohingegen die Makrokonche (Weibchen bis 11 cm im
Durchmesser) einfache Einschnürungen an der Apertur (Mündung) zeigen.

Bemerkungen: Die beschrieben Exemplare zeigen große Ähnlichkeiten mit den Exempalren
aus Südfrankreich, welche von BULOT (1994), als Morphotyp querolensis beschrieben
wurden. Der Morphotyp querolensis untescheidet sich wesentlich von O. (O.) guebhardi s.
str. durch seine Größe und seine dichtere Berippung. Eine detailierte Diskussion über die
Gattung Olcostephanus wird in BULOT (1990) angeführt.

Verbreitung: Im Bogen des „Are de Castellane" in Südfrankreich, ist die Hauptverbreitung
von O. (O.) guebhardi im oberen Teil der Campylotoxus Zone angegeben. Das österreichische
Beispiel wird der Saynoceras verrueosum Zone zugschrieben. Der Ammonit Saynoceras
verrueosum stellt das Zonenleitfossil dar, mit welchem weltweit zeitlich eingestuft werden
kann.

DISKUSSION: DAS OLCOSTEPHANUS LEVEL (KBl-A)

Das Olcostephanus Level wird zum ersten Mal aus dem Ober Valanginium der Losensteiner
Mulde (Ternberger Decke, Oberösterreich) in den Nördlichen Kalkalpen dokumentiert und
beschrieben. Die Vergesellschaftung der Cephalopoden zeigt ein stratigraphisches Alter von
Ober Valanginium an (Saynoceras verrueosum Zone) (Abb. 7, Seite 37). An die 200
Exemplare von Olcostephanus (Olcostephanus) guebhardi morph. querolensis BULOT
zwischen 1 und 15 Zentimeter im Durchmesser wurden vermessen.
Keine Sortierung, keine Packung durch sedimentologische oder biologische Effekte, und
keine Ausrichtungen oder Konzentrationen in Folge eines Transportes durch
Meeresströmungen können beobachtet werden. Einer Anreicherung durch Umlagerung,
Ströme oder Turbidhe kann durch die Analyse der benthischen Fauna (am Boden lebende)
ausgeschlossen werden. Die Olcostephaniden wurden innerhalb einer Phyllocriniden-
Ophiuriden Vergesellschaftung abgelagert, was auf eine Sedimentation in tieferem Wasser
schliessen lässt. Irreguläre Seeigel weisen weiche Sedimente am Meeresboden nach.

Das Massen Vorkommen von Olcostephanus über einen Intervall von fast 3 Metern wird als
langzdt,,normale"Akkumulation während eines favorisierten Zeitabschnitts im Ober
Valanginium, aus der Wassersäule angesehen. Die Fundsituation von KBl-A zeigt große
Übereinstimmungen mit einer sogenannten „Kondensat-Lagerstätte" (Anreicherung durch
fehlende Sedimentation). Dies geschah zu einer Zeh in der eine weltweite Transgression
(Merrespiegelanstieg) zu beobachten ist. Nachzuweisen ist diese in Argentinien, Mexiko,
Kolumbien, Spanien, Frankreich, Italien, der Schweiz, N-Deutschland, Österreich, der
Tschechischen Republik, Rumänien, Bulgarien, Russland, Tunesien, Algerien, Südafrika,
Madagaskar und Pakistan.
Der beschriebene Anstieg des Meeres bildete den Grundstein für eine „Explosion der Arten"
und eine Wanderung und Besetzung neuer Regionen (z.B. nördliches Reich = Boreal) durch
die Olcostephanus Gruppe, was nur durch die Erneuerung und das Entstehen verschiedener
Seewege möglich war.
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Ein dem hier beschriebenen Fundpunkt vergleichbares Vorkommen von Olcostephanus ist
von VASICEK et al. (1994) erkannt worden. Die Autoren beschrieben ein „Lumachellen-
artiges" Vorkommen von Olcostephanus NEUMAYER im Ober Valanginium aus den Rossfeld
Schichten in der Ebenforst Mulde (nahe Brunnbach, Oberösterreich). Das außerordentliche
KB1-A Vorkommen wurde vermutlich an einer begünstigten Stelle am Meeresboden gebildet.
Es ist nicht klar, ob das Massen Vorkommen von KB1-A ein einzigartiges, lokales Phänomen
darstellt oder ob es in den Nördlichen Kalkalpen weitverbreitet ist. Weiterführende Arbeiten
werden am Abschnitt KB1 in Oberösterreich durchgeführt, um diesen Sachverhalt zu klären.
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